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1. Zielsetzung
Die globalisierte Welt des 21. Jahrhunderts ist eine von Medien und Kommunikation bestimmte Welt. Sowohl die technische Kompetenz im Umgang mit Medien als auch die Fähigkeit zur gezielten und sinnvollen on- sowie offline-Nutzung dieser sind Grundfertigkeiten, die in sowohl in der Arbeitswelt als auch in der Gesellschaft als selbstverständlich vorausgesetzt werden. Die rasante Verbreitung des Internets seit Beginn des neuen Jahrtausends und des Smartphones und Tablets ab 2007 haben den Kontakt und den Umgang mit und die Bedeutung von Medien maßgeblich verändert. 

Der Begriff der digitalen Revolution wird genutzt, um die Tragweite der gesellschaftlichen, sozialen und wirtschaftlichen Veränderungen in Worte zu fassen. So ist die Lebenswirklichkeit von Kindern und Jugendlichen auf unterschiedlichsten Ebenen mit den neuen Medien verknüpft: Sie 

· kommunizieren über soziale Netzwerke und Messenger wie Facebook und WhatsApp,
· recherchieren und entdecken über Suchmaschinen wie Google,

· diskutieren und kommentieren auf Plattformen wie YouTube,

· konsumieren Kultur und Waren,

· testen Grenzen in Grauzonen des Internets wie dem Darknet und

· suchen ihre Idole und Identifikationsfiguren auf Instagram. 

Doch trotz dieser dauerhaften Verfügbarkeit von Medien sowie der andauernden Nutzung von Smartphones, Tablets, Computern, Konsolen und Apps ist der Umgang mit digitalen Medien vor allem gekennzeichnet durch unreflektierten Konsum, weil die Schüler*innen (SuS) die Risiken und gesetzlichen Bestimmungen nicht oder nur zum Teil kennen.

Kompetent sind die SuS vor allem in der Bedienung von Endgeräten mit Touchscreen oder Gamepad. Nur selten werden Medien, mögen sie digital oder analog sein, produktiv, kritisch, zu Lernzwecken oder zur Meinungsäußerung genutzt. Ebenso sind SuS die Konsequenzen des Veröffentlichens oder der Weitergabe privater Daten kaum bewusst. Doch neben Risiken existieren vielfältige Chancen. Durch den Erwerb von Medienkompetenzen können sich SuS bessere Chancen in der Arbeitswelt schaffen oder sich sogar auf eine erfolgreiche Selbstständigkeit in der digitalen Welt vorbereiten. Zwei der vorrangigsten Ziele von Schule sollten somit 

· die Ermöglichung des Erwerbs von Medienkompetenz und

· die Förderung des selbständigen Lernens mit analogen und digitalen Medien

sein.

Die Bedeutung dieser Bildungsaufgaben ist nicht nur auf Ebene der individuellen wirtschaftlichen Chancen von Relevanz, sondern in Zeiten von Fake News und digitaler Propaganda auch für die kritisch-reflektierte Teilhabe am politischen Diskurs und der Aufrechterhaltung einer demokratischen Kultur. Da nicht alle Formen von Medienkompetenz automatisch durch den Gebrauch von Endgeräten, durch Sozialisation oder familiäre Erziehung erworben werden, ist schulische Medienbildung in Form eines pädagogisch strukturierten Prozesses der konstruktiven und kritischen Auseinandersetzung mit Medien von zentraler Bedeutung. Grundvoraussetzungen für das Gelingen von Medienbildung an Schulen sind: 

· eine technische Ausstattung mit adäquaten Endgeräten, Beamern und einer zuverlässigen Netzwerkinfrastruktur mit ausreichender Netzgeschwindigkeit und möglichst hoher Wireless-Netzabdeckung und

· - Lehrkräfte, die über Medienkompetenzen verfügen oder sich diese in Fortbildungen aneignen, um dann als Multiplikatoren im Kollegium zu fungieren. 

Ziel dieses Medienkonzeptes ist es, den Status quo zu erfassen, auszuwerten und schließlich konkrete Maßnahmen vorzuschlagen, die die Realisierung der genannten Ziele und Grundvoraussetzungen erlaubt.

2. Begriffsdefinition Medienkompetenz 
Obwohl es in den Medien und der Fachliteratur eine rege Diskussion darüber gibt, ab welchem Alter sich SuS Medienkompetenz im Rahmen eines strukturierten Prozesses in Schule aneignen sollen, herrscht doch Einigkeit darüber, dass dies passieren muss. Die zahlreichen Schnittpunkte mit der Lebenswirklichkeit von Kindern und Jugendlichen wurden bereits genannt. Doch was bedeutet es überhaupt, kompetent im Umgang mit Medien zu sein? 

Im KMK-Beschluss „Medienbildung in der Schule“ vom 8. März 2012 wird Medienkompetenz als jene „Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten“ definiert, „die ein sachgerechtes, selbstbestimmtes, kreatives und sozial verantwortliches Handeln in der medial geprägten Lebenswelt ermöglichen.“ Ebenso umfasse Medienkompetenz „die Fähigkeit, sich verantwortungsvoll in der virtuellen Welt zu bewegen, die Wechselwirkung zwischen virtueller und materieller Welt zu begreifen und neben den Chancen auch die Risiken und Gefahren von digitalen Prozessen zu erkennen.“

Die genannten Aspekte von Medienkompetenz lassen sich in unterschiedliche Kompetenzbereiche auffächern. Die Medienberatung NRW verortet sechs dieser Bereiche im Themenfeld „Lernen mit Medien“ und weist diese im Medienkompetenzrahmen NRW wie folgt aus: 

· Bedienen und Anwenden 

· Informieren und Recherchieren 

· Kommunizieren und Kooperieren 

· Produzieren und Präsentieren 

· Analysieren und Reflektieren 

· Modellieren und Problemlösen
Der Bereich „Bedienen und Anwenden“ beschreibt die technische Fähigkeit, Medien sinnvoll einzusetzen und ist die Voraussetzung jeder aktiven und passiven Mediennutzung. „Informieren und Recherchieren“ meint die sinnvolle und zielgerichtete Auswahl von Quellen sowie die kritische Bewertung und Nutzung von Informationen.

Kompetent im Teilbereich „Kommunizieren und Kooperieren“ zu sein bedeutet, Regeln für eine sichere und zielgerichtete Kommunikation zu beherrschen und Medien verantwortlich zur Zusammenarbeit zu nutzen.

„Produzieren und Präsentieren“ bedeutet „mediale Gestaltungsmöglichkeiten zu kennen und kreativ bei der Planung und Realisierung eines Medienproduktes einzusetzen.“ 

Der Bereich „Analysieren und Reflektieren“ ist doppelt zu verstehen: Einerseits umfasst diese Kompetenz das Wissen um die Vielfalt der Medien, andererseits die kritische Auseinandersetzung mit Medienangeboten und dem eigenen Medienverhalten. Ziel der Reflexion ist es, zu einer selbstbestimmten und selbstregulierten Mediennutzung zu gelangen.

„Modellieren und Problemlösen“ verankert eine informatische Grundbildung als elementaren Bestandteil im Bildungssystem. Neben Strategien zur Problemlösung werden Grundfertigkeiten im Programmieren vermittelt sowie die Einflüsse von Algorithmen und die Auswirkung der Automatisierung von Prozessen in der digitalen Welt reflektiert.

Der Medienkompetenzrahmen NRW konzentriert sich auf die Sekundarstufe I, doch die genannten Teilkompetenzen sind ebenso in der gymnasialen Oberstufe von Bedeutung. Im Verlauf der Jahrgangsstufen ändern sich hauptsächlich die Anforderungsbereiche. Während die Aufgabenstellungen in der fünften Klasse noch stark aspektgeleitet sind und die Lernenden durch Scaffolding Unterstützung erfahren, wird sukzessive der Anteil
 selbstständigen Lernens mit Medien erhöht, bis die SuS in der Oberstufe eigenständig Projekte planen, recherchieren und präsentieren können.

3. Rahmenbedingungen
Die Herbert-Grillo-Gesamtschule (HGG) ist eine Gesamtschule ohne Dependancen und die einzige Gesamtschule ohne Oberstufe in NRW. Die Netzgeschwindigkeit sowohl des pädagogischen als auch des Verwaltungsnetzes sind mit 6 kbit für ungenügend, obwohl vor Ort der kurzfristige Anschluss an das Glasfasernetz möglich wäre.

Die meisten SuS der Schule verfügen zwar über ein Smartphone, sind aber in Bezug auf eigene Endgeräte wie PCs, Laptops oder Tablets eher schlecht ausgestattet. Auf Grund der schlechten Internetgeschwindigkeit konnten wir leider bis dato nicht am erfolgreichen Duisburger Projekt „Bring your own device“(BYOD)
 teilhaben. In der Präambel der am BYOD-Pilotprojekt beteiligten Partner
 heißt es, dass der Bildungs- und Erziehungsauftrag der Schulen sich sowohl auf das „Lernen mit Medien“ als auch auf das „Leben mit Medien“ beziehe und dass die Medienerfahrungen der SuS im hohen Maße von digitalen Medien durchdrungen sei. Die Vermittlung von Medienkompetenz, der Einsatz von Unterrichtsmedien zur Gestaltung eines anschaulichen Unterrichtes und zur Förderung selbstgesteuerter Lernprozesse seien bereits heute Qualitätsmerkmale einer Unterrichts- und Schulentwicklung. Im Rahmen neuer inklusiver Schulformen und Lerngruppen werde der Individualisierung des Unterrichts große Bedeutung beigemessen. Durch den systematischen Einsatz verschiedener Unterrichtsmedien, von den Print- und Audiovisuellen bis zu den elektronischen Medien, könnten auch die individuelle Förderung der SuS sinnvoll unterstützt werden. Multimediale Lernmittel könnten die individuellen Lernwege besser aufgreifen und auf das jeweilige Lerntempo angepasst werden. Um die Potentiale digitaler Medien umfassend für das schulische Lernen nutzbar zu machen, sollte der Einsatz situativ und unterrichtsnah erfolgen. Um die dazu notwendige Ausstattung zu realisieren und an die Lebenswirklichkeit von Jugendlichen anzuschließen, biete sich der Einsatz privater Geräte (BYOD – Bring your own device) an, die Jugendliche und Lehrkräfte besäßen und mit in die Schule bringen. Die Einführung einer WLAN-Technik zur Nutzung privater Geräte von Schülern und Lehrern im Unterricht sei dabei nicht vorrangig eine technische Herausforderung. (…) Die Stadt Duisburg sähe es als ihre Aufgabe an, die Schulen technisch so auszurüsten, dass die schulische Ausstattung sinnvoll und sicher durch private Geräte ergänzt werden kann. Darüber hinaus unterstütze sie die Schulen bei der Entwicklung von Nutzungskonzepten und der Integration in den Unterricht, indem sie auf kommunaler Ebene Schulen miteinander vernetze und so die Schulentwicklung in den einzelnen Schulen begleite. Auf diese Weise sollen binnen 10 Jahren alle weiterführenden Schulen in Duisburg das Prinzip „BYOD“ für ihre Arbeit adaptieren können. Diese Einbindung von Smartphones und Tablets zu Unterrichtszwecken im pädagogischen Netz in Kooperation mit dem Elly-Heuss-Knapp-Gymnasium, dem Berufskolleg Sophie Scholl und den Grundschulen Sandstraße, Henriettenstraße und Breite Straße ist vorrangiges Ziel der HGG.

Die Schule durchläuft seit mehreren Jahren verschiedene Entwicklungsprozesse, die mit besonderen Herausforderungen verbunden sind:

· Raumnot: Die Gebäude der HGG sind für eine 4-zügige Schule ausgelegt und bereits über 100 Jahre alt. Für einen Unterricht im 21. Jahrhundert sind diese Räumlichkeiten allein dafür nicht mehr ausreichend. Es fehlt an Computerräumen, Differenzierungsräumen, Besprechungszimmern und Raum für Schüler-Aktivitäten wie Streitschlichtung, Berufsorientierung, Ersthelfer, Ganztagsbetreuung, Sprachförderung, Lehrerarbeitsplätzen mit Computern uvm.. Zudem ist die Schule mittlerweile im 4. Jahr zu einer 5-zügigen Schule aufgestockt worden. 6 mobile Klasseneinheiten haben in diesem Jahr die Not nur unzureichend abfedern können.

· Die Integration neu zugewanderter SuS in den vergangenen 4 Jahren ist eine große Herausforderung für die gesamte Schulgemeinde. Die Schülerschaft hat sich in den letzten Jahren sehr stark verändert, was Probleme und besondere Herausforderungen mit sich bringt, die es zu meistern gilt. Dieses sind vor allem sprachliche und kulturelle Barrieren.

· Die HGG befindet sich seit Ende 2014 im Planungsprozess „Campus Grillo“, dessen Ergebnis ein Bürgerzentrum am Standort darstellen wird, in dem Schule auch unterrichtlich stattfinden wird. Dieser Prozess bindet erhebliche Ressourcen, lässt aber auf eine gewisse Entspannung der räumlichen Situation hoffen.

4. Unterrichtsentwicklung
4.1 Lernen mit Medien
Das Kollegium der HGG arbeitet kontinuierlich an der Implementierung digitaler Medien in den Unterricht. Alle Fachkonferenzen haben bereits umgesetzte und noch umzusetzende Unterrichtsvorhaben diskutiert und dokumentiert. Hier werden fast alle Kompetenzbereiche des aktuellen Medienkompetenzrahmens abgedeckt, einige davon auch in mehreren Fächern.

4.2 Leben mit Medien
4.2.1 Datensicherheit u. -schutz / rechtliche Grundlagen
Rechtliche Grundlagen werden von den SuS in ihrem alltäglichen Mediengebrauch kaum beachtet. Auch der Schutz eigener Daten kommt oft zu kurz, da den SuS der technische Hintergrund fehlt. In den EDV-Kursen im Jahrgang 7 werden die rechtlichen Grundlagen (Urheberrecht, Recht am eigenen Bild, Internetkriminalität wie Schadsoftware uvm.) ausführlich behandelt. Zudem beraten und unterstützen die SuS der Tec-Now-Schülerfirma sowohl SuS als auch Kolleg*innen. Ein jährlich stattfindender Elternabend der Unterstufe mit der Kriminalpolizei ergänzt diese Angebote auf Elternseite.

4.2.2 Mediennutzungsverhalten/ Sucht
Aus der bereits an der Schule etablierten Tec-Now-Schülerfirma werden Jugendliche im Jg. 9 in Zusammenarbeit mit der Suchtberatungsstelle Suchthilfeverband Marxloh e. V. ausgebildet und dann im Jahrgang 7 für jeweils 2 Unterrichtsstunden eingesetzt. Sie informieren ihre Mitschüler*innen über Merkmale und Gefahren einer Mediensucht und können ggf. weitere Kontakte zur Beratungsstelle herstellen. Ein Elternabend bietet zusätzlich Eltern die Möglichkeit, sich zu dem Thema zu informieren.

4.2.3 Kommunikation / Sozialverhalten
Probleme, die oft über soziale Netzwerke entstehen (z. B. Streit, Mobbing, Stalking), können mit Hilfe der „Peers“, der „Streitschlichter“ oder der Sozialpädagogen besprochen und gelöst werden.

4.2.4 Homepage der Schule
Ein Mitglied des Lehrerkollegiums sind für Administration und redaktionelle Betreuung des Internetauftritts der Schule zuständig. 

5. Ausstattungsbedarf
5.1 Ist-Zustand
5.1.1 Ausstattung
	Medium (Art) 
	An-zahl 
	Ort (e) 
	Kommentar 

	Desktop-PC Schüler 
	38
	PC Räume 1+2 (32)    + Klassenräume (6)
	

	Desktop PC Lehrer 
	5
	Lehrerzimmer 1+2

Time-out-Raum
	  

	Desktop PC Verwaltung
	14
	SL (5), Sekr. (2), Beratungslehrer (2), Hausmeister (1), Sonderpädagogen (1), Ganztag (1), Orga (2)
	  

	tablet-PC
	45
	B123
	15 Geräte defekt, ausleihbar

	fest installierte Beamer 
	6
	Fachräume (3) +    Klassenräume (3)
	  

	Mobile Beamer
	5
	B123
	ausleihbar

	Mobile Beamer mit DVD
	6
	NW-Fachräume (2)

B123 (4)
	ausleihbar (4), DVD-Laufwerk defekt (1)

	mobile iPad-Koffer ohne Inhalt 
	2 
	SL, B123
	

	Notebook, mobil 
	10
	B123
	ausleihbar

	mobiler Medienwagen: Notebook, Beamer, Lautsprecher, Dokumentenkamera
	3 
	E100
	ausleihbar 

	Dokumentenkamera 
	5
	Fachräume (1), Klassenräume (4) 
	 

	Fotodrucker
	2
	Oragraum Tresor
	ausleihbar

	digitale Fotoapparate 
	2
	SL, Fach DuG 
	ausleihbar

	Videokamera digital 
	2
	SL 
	ausleihbar

	Dokumentenscanner A3
	1
	Kunst-Vorbereitung
	

	Farb-Laserdrucker
	4
	SL, Kunst, Sonderpädagogen, Abt.-Leiter 1
	

	CD-Player
	15
	Klassenräume, FK  En, Fr
	

	Videorekorder
	2
	Fachräume NW
	

	DVD-Player
	7
	Klassenräume, SL
	ausleihbar (1)


5.1.2 Einsatz von Lernplattformen
Dem Kollegium und der Schülerschaft steht iServ zur Verfügung, das zum Austausch von Informationen und Unterrichtsmaterialien genutzt werden kann. Der Austausch von Materialien geschieht allerdings in der Regel über E-Mails und das schuleigene Intranet über den Schulserver, auf den von beiden Lehrerzimmern über 4 Computer aus zugegriffen werden kann.

5.1.3 Wartung und Ausleihe 
Neben dem technischen 2nd-Level-Support durch die DU-IT-GmbH, ein Tochterunternehmen der DVV (Duisburger Versorgungs- und Verkehrsgesellschaft mbH), wird das Schüler- und Verwaltungsnetz im first-Level-Support durch die Kollegen Herr Dick-Tecklenburg, Herr Schattmann und Herrn Kirschner (alle Administratoren) mit Unterstützung von SuS der Tec-Now-Schülerfirma gewartet. Dieses Team fordert den Support von DU-IT, IServ und UNTIS (Stundenplan) an. Einweisungen in die Computertechnik und Unterstützung des Unterrichts werden nach Absprache von den Kolleginnen und Kollegen der Informatik durchgeführt. Die Wartung und insbesondere Installation besonderer Programme auf allen PCs und Tablets obliegt dem o.a. Team. Das Wechseln der Druckerpatronen (Toner) obliegt dazu ausgebildeten Kolleg*innen, die Nachbestellung der Verbrauchsmaterialien organisiert das Sekretariat.

Der Schülerfirma obliegt die Ausleihe der mobilen Medien über den Medienraum B123. Dieser Raum ist an jedem Schultag vor Beginn der erste Stunden und in den beiden großen Pausen besetzt.

5.2  Anschaffungsbedarf
5.2.1  Funktionale Beschreibung der Anschaffungsplanung (Zielperspektive)
Langfristige Ziele:
Die Einrichtung eines Computerlabors ist erforderlich für die Durchführung von Versuchen und Praktika zu den Themen Elektrotechnik/Physik und technische Informatik: Steuerung mit PC, Sensortechnik, Roboter, Automaten und PC-Hardware.

Entsprechende Bausätze wären z.B. Arduino/Funduino, Sensebox (s. Medienzentrum) und ausgemusterte PCs. Damit wäre sogar der Bereich Umwelttechnik abgedeckt. Derlei Unterrichtsvorhaben sind besser in einem Computerlabor durchzuführen. Es hätte idealerweise folgende Ausstattung:

· 26 Arbeitsplätze (zzg. 1 Lehrer-AP),

· pro Arbeitsplatz: ca. 1,4mx0,8m Tischfläche, nach hinten (entfällt bei Wand-AP’en) und zur Seite Absturzsicherungen, weitere 4 freie Steckdosen 220V pro Platz, 4x 5V 

Steckdosen USB-A (oder 2x5V USB-A, 2x5V Klinke), 2x RJ45 Netzwerksteckdose, Lautsprecher

· in der Mitte des Raumes eine Tischinsel 5m x 3m mit Strom- und Netzwerkversorgung von oben/unten (10x220V,20x 5V, 15xRJ45)

· Whiteboard mit Beamer

Zur Not können auch Doppelarbeitsplätze eingerichtet werden, so dass immer zwei Schüler/innen zusammen arbeiten. Dann bietet sich eine gerade Anzahl von Arbeitstischen an (z.B. 14).

Für die verwendeten Materialien, Bau- und Experimentiersätze und andere Hardware wird Lagerraum benötigt. Dies kann in einem kleinen Nebenraum in abschließbaren Schränken realisiert werden.

Ein solcher Raum wäre bei der Planung eines Erweiterungsbaus für die HGG zwingend mitzudenken.

Mittelfristige Ziele:
Die Ausstattung der Schule soll die Förderung der Medienkompetenzen für alle Schülerinnen und Schüler ermöglichen. Dazu müssen alle Unterrichtsräume für die Einbindung digitaler Medien in den Unterricht eingerichtet sein.  Für die Präsentation von Lehrmaterial und Schülerarbeiten und für die gemeinsame Erstellung digitaler Produkte wird in jedem Unterrichtsraum entsprechende Hardware benötigt, die ohne großen Vorlauf jederzeit genutzt werden kann. Wegen der problematischen Geschwindigkeit und Zuverlässigkeit  beim Aufbau vieler Internetseiten, bei Recherchen und auch z.B. in Prüfungssituationen, ist ein Glasfaser-Breitbandzugang nötig.

Die Nutzung digitaler Medien im Unterricht könnte in vielen Unterrichtssituationen auch ganz unkompliziert und kurzfristig über das eigene Gerät der Schüler erfolgen (z.B. Recherche über Smartphones, Nutzung von themenbasierten Apps wie GeoGebra, maps, etc.). Flächendeckendes WLAN im Schulgebäude mit Zugangsmöglichkeit für Fremdgeräte im Rahmen eines “bring your own device”-Konzeptes ist dringend nötig und würde zusätzlich die Computerräume entlasten.

Folgende Reihenfolge in der Bestandserweiterung ist sinnvoll:

1. Anbindung der Schule an das Glasfasernetz

2. Flächendeckendes WLAN im gesamten Schulgebäude

3. Computerlabor

Sobald passende Voraussetzungen durch eine höhere Bandbreite des Internetzuganges und flächendeckendes W-LAN im Schulgebäude geschaffen sind, empfiehlt sich die Nutzung von Tablets an zwei Punkten: 

Nutzung der Medien im Unterricht für vielfältige Unterrichtsvorhaben (siehe Liste Medienkompetenzrahmen). Nutzung von digitalen Schulbüchern im Unterricht. Problemlose Präsentationsmöglichkeiten in den Klassen und Fachräumen über Tablet und Beamer. Daher strebt die Schule an, in allen Klassen zwei bereits vorhandene Tablet-PC zu etablieren. Ipad-mini werden in doppelter Klassenstärke zur Ausleihe vorgehalten (siehe Ausstattungswünsche).

Der Einsatz von Tablets ist im Bereich der Sonderpädagogik erwünscht, wo Schüler motorische Einschränkungen beim Schreiben haben. Deshalb soll dieser Fachbereich sechs Tablets erhalten. 
Kurzfristige Ziele (Telematische Schule SJ 19/20):
· Verkabelung des NW-Traktes, der Technik und Hauswirtschaft mit LAN, Ausstattung mit fest installierten HDMI-Beamern

· Ergänzung von fest installierten HDMI-Beamern, es sollen mindestens 2 Beamer/Etage vorhanden sein

insgesamt 15 Beamer mit Installation (für die letzten beiden Posten)

· MDM-Software (Mobile Device Management) zur Verwaltung der iPads, z.B. Jam oder APPTEC360 EMM oder andere (Stadt Duisburg)

· 60 Mini-iPads samt Ladestation, Support Stadt Duisburg

· Umstellung aller Desktop-PCs auf Laptops (32 Stk.), die Windows 10-tauglich sind; Verteilung der bisherigen Tablets und Desktop-PCs auf die Klassen

· Arbeits(Ruhe-)raum für Kolleg*innen: 6 Laptops im Verwaltungsnetz (Lerndorf)

· Anschaffung eines 3D-Druckers (Technik, Tec-Now-Schülerfirma)

· 1 Klassensatz Calliope mini (30 Stk.)

· 10 Drohnen (wie bei Projekten beschrieben) 150€/Stk.

· Räumliche Trennung von iServ-Server und dessen backup (beide Einheiten stehen in einem Glasschrank)

· Kühlung des iServ-Servers und des Verwaltungs-Servers

6.  Fortbildungs- und Arbeitsplanung 

6.1 Bedienkompetenz
Dem Kollegium wurden in regelmäßigen Abständen Fortbildungen zur grundsätzlichen Benutzung des Computerraumes und zur Bedienung eines Bildbearbeitungsprogrammes, sowie zur Umsetzung von Bildbearbeitungsaufgaben im Kunstunterricht angeboten. Die Durchführung obliegt erfahrenen Kolleginnen und Kollegen. Die Fortbildungen werden von interessierten Mitgiedern des  Kollegiums wahrgenommen und in jedem Schuljahr erneut angeboten, so dass der Erwerb der grundlegenden Bedienkompetenzen im Computerraum für jeden möglich ist.

Fortbildungen für die gewünschten Medien (iPad mini, calliope mini, Drohne) werden von affinen Kolleg*innenfür alle interessierten Kolleg*innen durchgeführt. Die “Ausbilder“ werden dafür zunächst auf externe Fortbildungen entsendet.

6.2 Fachliche Unterrichtskonzepte für Medieneinsatz
Auf dem Server werden selbst erstellte Unterrichts-, Übungs- und Vertiefungsmaterialien, Module inklusive Arbeitsplan und Aufgaben sowie entsprechende Klassenarbeiten zum Ausdrucken vorgehalten und ständig aktualisiert. Fachliche Unterrichtskonzepte für den Medieneinsatz sind zum großen Teil vorhanden und in den Arbeitstreffen zum Thema Medienkonzept seit dem SJ 17/18 erarbeitet worden. Die Erarbeitung und Überarbeitung wird kontinuierlich fortgeführt. Sie wird in den regelmäßigen Treffen zur Unterrichtsentwicklung auf Jahrgangsebene (6x pro Jahr) aufgegriffen.

Die komplette Liste über die bereits vorhandenen Bausteine für den Medienkompetenzrahmen NRW findet sich im Anhang.

7. Abstimmung durch Lehrer- und Schulkonferenz
Das Medienkonzept wurde der Lehrerkonferenz am 29.10.2019 vorgestellt und mehrheitlich angenommen. Es wird der Schulkonferenz am 04.12.2019 vorgestellt und zur Abstimmung gebracht.
8. Anhang:
1. Geplante Projekte und Fortbildungen

2. Übersicht der Bausteine zum Kompetenzrahmen NRW

3. Ausstattungswünsche in diesem SJ
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Geplante Projekte und Fortbildungen im Rahmen der Medienbildung

1. Projekte:
Einsatz von Smartphones und iPads im Unterricht: 

Mikroskopieren mit dem Handy, 

iTranslate im Einsatz mit bulgarischen, rumänischen, türkischen und arabischen SuS, 

Musik mit dem iPads programmieren; 

Fortbildung durch die Bezirksregierung Düsseldorf (vormals KT-Team Duisburg) an 2 Nachmittagen für jeweils das halbe Kollegium durch Thomas Schwindt und Cenk Kavakbasi; die Fachkonferenzen können nach der Fortbildung Bedarfe anmelden, so dass die iPads nach Fächern sortiert geeignete Apps zum Einsatz im Unterricht erhalten, so auch für die förderungswürdigen Bereiche LB, ES und für die Sprachförderung unserer A0-A2-Kurse

In Kooperation mit dem RepairCafé Duisburg wurde mit der Gruppe DUISentrieb (www.duisentrieb.de) vereinbart, dass Roboter zum Kostenpreis von 15 €/Stück selbst gebaut werden, das Chassis wird durch Leihgeräte mittels 3D-Druck erstellt; anschließend erfolgt ein Wettbewerb mit dem Mannesmann-Gymnasium mit unseren SuS der Tec-Now-Schülerfirma

Mit der Firma www.marvinpuethe.de ist ein Projekt zur Programmierung von Drohnen zum Flug in einem Hindernis-Parcours angedacht, Kostenpunkt 150€/Drohne; Voraussetzung ist die Anschaffung von iPads zur Programmierung der Fluggeräte: Ansprechpartner: Zdi-Zentrum Kamp-Lintfort

Die Firma Medion AG, Am Zenthof 77 in 45307 Essen bietet ein 3-monatiges Projekt zur Programmierung an (z.B. in den EDV-Kursen ab Klasse 7), sie leiht 3D-Drucker, 3D-Brillen aus, iPads und Notebooks aus, die Firma garantiert ein stabiles wLan während des Projekts; es werden verschiedene Stationen aufgebaut und durch die Projektmanagerin Faye Sarah Newman begleitet; dieses Projekt kann auch im Verbund mit dem Campus Marxloh weitergeführt werden und bietet auch Module zum Einsatz mit Kindern und Erwachsenen, die den Flüchtlingsstatus haben; Ziel des Projekts ist, dass Multiplikatoren (FLL und SuS) ausgebildet werden; inhaltlich werden die Workshops durch die Accenture GmbH (Hellen Heisterkamp) gestaltet

Anschaffung und Einsatz von calliope mini zum spielerischen Erlernen des Programmierens mit Hilfe von “OPEN ROBERTA LAB“

Zdi-Netzwerk MINT, Herne: Hast du Töne? Musik programmieren mit SonicPi

Zdi-Zentrum MINT-Netzwerk Essen, Helmholtz-Gymnasium, Essen: Smart Cars – Teilautonomes Fahren

2. Fortbildungen

Regelmäßige Teilnahme von SuS an den TalentPerspektiven Ruhr zu den Themen
- Digitales Klassensimmer
- Future Skills – Welche Kompetenzen in Zukunft wichtig sind
- Berufsorientierungsbüro: 
Wie sieht die Digitalisierung der Ausbildung in Unter



nehmen aus?
- “Hello World“: Vom Studieninteressierten zum Absolventen im IT-Studium
- “Schule digital“ – 
konzeptionelles Vorgehen, um eine Schule für das digitale Ler


nen zu erschließen

Ausbildung von Medienscouts durch das Landesinstitut für Medien NRW; Medienscouts erwerben Kompetenzen, falls es technische oder rechtliche Schwierigkeiten gibt

regelmäßige Fortbildungen des Kollegiums:

- Anwendung von iServ zum kollegialen Austausch und der Entwicklung von Unterrichtsmaterialien


- Schulung des Kollegiums zur Freischaltung des wLan-Netzes (Zeitkonten) (wenn vorhanden)

- Schulung des Kollegiums zur Bedienung von iPads und Airplay als kabellosen Übertragungsstandard. Man kann damit beispielsweise Musik, Fotos oder Videos auf seinem iPhone, auf seinem TV-Gerät bzw. Apple TV abspielen. Mac und iPhone sind dabei das Abspielgerät bzw. der Sender: Zielgerät ist dagegen ein Airplay-Abspielgerät wie das Apple TV oder ein Homepod. Das heißt, wenn SuS Ergebnisse auf den iPads produziert haben, können sie diese drahtlos auf einen Beamer „schicken“

- Schulung des Kollegiums zur Bedienung von SchiLD

- Schulung des Kollegiums und der SuS zum Thema „Cybercrime“ durch die Kriminalpolizei Duisburg

- Schulung des Kollegiums zum Umgang mit dem Online-Stundenplan/digitales Klassenbuch webUntis

Erweiterung der ADMIN-Gruppe um computeraffine Kolleg*innen, die als Multiplikatoren helfen
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Ausstattungswünsche für das SJ 2019/2020
· Verkabelung des NW-Traktes, der Technik und Hauswirtschaft mit LAN, Ausstattung mit fest installierten HDMI-Beamern
· Ergänzung von fest installierten HDMI-Beamern, es sollen mindestens 2 Beamer/Etage vorhanden sein
· insgesamt 15 Beamer mit Installation (für die letzten beiden Posten)
· MDM-Software (Mobile Device Management) zur Verwaltung der iPads, z.B. Jam oder APPTEC360 EMM oder andere (Stadt Duisburg)
· 60 Mini-iPads samt Ladestation, Support Stadt Duisburg

· Umstellung aller Desktop-PCs auf Laptops (40 Stk.), die Windows 10-tauglich sind; Verteilung der bisherigen Tablets auf die Klassen

· Arbeits(Ruhe-)raum für Kolleg*innen: 6 Laptops im Verwaltungsnetz (Lerndorf)

· Anschaffung eines 3D-Druckers (Technik, Tec-Now-Schülerfirma)

· 1 Klassensatz Calliope mini (30 Stk.)
· 10 Drohnen (wie bei Projekten beschrieben) 150€/Stk.
· Räumliche Trennung von iServ-Server und dessen backup (beide Einheiten stehen in einem Glasschrank)
· Kühlung des iServ-Servers und des Verwaltungs-Servers
�	 „Medienbildung in der Schule. Beschluss der Kultusministerkonferenz vom 8. März 2012“, S. 3. 3 Die Beschreibung der Kompetenzbereiche wurde dem entsprechenden Kompetenzrahmen des Medienpasses NRW entnommen. Direkte Zitate sind kenntlich gemacht; Medienpass NRW Kompetenzrahmen, � HYPERLINK "http://www.lehrplankompass.nrw.de/Lehrplankompass/Aktuelles/Kompetenzrahmen_print.pdf"��http://www.lehrplankompass.nrw.de/Lehrplankompass/Aktuelles/Kompetenzrahmen_print.pdf�, Stand 08/2012, zuletzt eingesehen 28.11.2019


�	 � HYPERLINK "https://www2.duisburg.de/stadtbib/medien/bindata/Kooperationsvereinbarung_Lernen25.pdf"��https://www2.duisburg.de/stadtbib/medien/bindata/Kooperationsvereinbarung_Lernen25.pdf�, zuletzt eingesehen: 28.11.2019


�	 Stadt Duisburg (Amt für Schulische Bildung, Schulmedienzentrum der Stadtbibliothek), Universität Duisburg-Essen (Learninglab am Lehrstuhl für Mediendidaktik und Wissensmanagement), Kompetenzteam Duisburg und den fünf weiterführenden Schulen: Erich-Kästner-Gesamtschule, Gesamtschule Meiderich, Gesamtschule Emschertal, Justus von Liebig-Sekundarschule Hamborn und das Krupp-Gymnasium (Europaschule)


�	 Die ausführliche Dokumentation befindet sich in Anhang 
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